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Won gelehrten Nachen. 
XXIX. Stück. 

Mondtags den 23. ^u§. 1756. 

ihm deswegen billig Glück wünschen, und da-
se dargestellet von Micbael Ringeltaube« durch seinen Fleiß ermuntern, seine geschickte 
Breßlau bey Carl Gottsried Meyer, 1756. Feder ferner zur Vertheidigung der Wahrheit 
w 8. 306 Seiten. zu gebrauchen; denn sie entwirft nicht nur 

Ein seichter Kopf und ein Religionsspötter gründliche und durch gute Erklärungen rich-
sind meistentheils gleichgeltende Nahmen. Die tig bestimmte Gedanken, sondern sie schildert 
Fehler der Einsicht verleiten ;u Irrthümern, auch die Gegenstände ungezwungen und na-
und die Unart des Herzens vermehrt sie. Bey- turlich. Einige wenige Züge, die zur Nei¬ 
des hindert alsdenn die Schönheit derReligis nigkeit der Sprache gehören, wünstht nur der-
on zu erkennen, und ihre Pflichten zu beobacht jemge verbessert zu sehen, der gewisse Kleinigs 
ten. Ho vielmal dieses bewiesen, twd mit ketten zur Verschönerung des Ganzen in ihrer 
den lebhaftesten Abschilderungen erläutert eigensinnigen Richtigkeit erwartet. Wir übers 
worden; so wenig wird jemand die lesens- sehen sie, und halten uns vornemlich an dm 
würdige Abhandlung des Herrn Verfassers lehrreichen Innhal t der Schrift selbst. S ie 
für überflüssig halten, da er aufeine ihm eigne ist in vier Hauptstücke eingetheilet worden, 
lebhafte und deutliche Art dergleichen Wttz- Die R'lig-on wird im i . überhaupt tetrach-
linge beschrieben, widerlegt, und auf der 
lächerlichen Seite vorgestellt hat. Man muß eine wahre Religion, nemlich die Evangelische 
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sey, und was man sich unter einem Religions, und seiner Einerner. Aber der neugebackne 
zweifier vorstellen müsse. I m 2ten Hauptstück Religionsspötterspricht; M i t solchen schul5 
wird der Religionsspöttcr selbst sehr umstände füchsereyen gebe ich mich nicht ab. Ich kan 
lich beschrieben. Herr Ringeltaube versteht meine Zeit besser anwenden. Man wundert 
darunter einen Menschen, der die Evangeli- sich, wie doch ein solcher Mensch, den man 
tische Religion als erbettelt und albern nach noch vor kurzem den dummen Junker nannte, 
der Tadelsucht verwirft, und durch ungereimt nun so viel Trommelversiand bekommen, daß 
te Vorstellungen lächerlich, verdächtig und er wieder die Religion zu Felde ziehen kan. u. 
verächtlich machen wi l l , zur Empfindung einer s w. Das zte Hauptstück zeigt die Qvellen 
sinnlichen Lust. Das Lacherlichmachen nennt der Religionsspötterey an. S o wohl über-
er seinen Hauptcarakter, und unterscheidet ihn Haupt als auch insbesondere zeigt der Verfasi 
dadurch von andern Religionsfeinden« Von ser, auf welche Art diese schwachen Geister die 
Den übrigen Eigenschaften, die der Verfasser Veranlassung darzu bekommen, und nachher in 
sehr lebhaft schildert, wollen wir nur etliche ihrer Unart gestärket werden. Hieher rech-
nach den Überschriften der Hauptsätzeanfüh, net der Verfasser mit Recht die schlechte Er-
ren. S o erweiset er z. E. daß der Religion^ ziehung, die Unwissenheit, Sorglosigkeit und 
Götter kein Freygeist/ sondern ein frecher Kopf Nachläßigkeit in der Religion, die herrschende 
sey, daß er kein starker Geist, sondern eme Liebe der Welt, den Hochmuth, die Tadelsucht, 
schwache Seele genannt zu werden verdiene, denunoernünftigenReligionszweifel^enMan^ 
daß er ein Schwatzer und Großsprecher, ein gel der Prüfung der Religionswahrheiten, die 
Heuchler und Betrüger, ein unruhiger Kopf, unbillige Gesinnung, die Religion nach seiner 
ein Gotteslästerer und ein Feind der Geistli- ungeübten und sinnlichen Vernunft einzusehen, 
chen sey. Diese verabscheuungswürdige Ei- und endlich die Nachahmung anderer Religi-
Henschaften werden nicht nur aus dem Ver, onsspötter. Als gelegentliche Ursachen wird 
Halten solcher elenden Leute dargethan, sondern noch folgendes angegeben: Daß manche Leh-
Much mit anmuthigen Abbildungen erläutert, rer der Religion sehr seichte find, und einen un-
Hier ist ein Beyspiel von der 141. Seite, würdigen Wandel führen, daß verschiedene 
Junker Pophans, der kaum so viel Gehirne MißHelligkeiten unter den Gottesgelehrten in 
hat, daß er hat können trommelmaßig mar> Erklärung einiger an-
schiren lernen, der wi l l schon die Religion be- getroffen werden, und daß diese Wahrheiten 
stürmen; fluchen, von GOtt liederlich redm, in mancherley Erdichtungen nachdemjetzigcn 
M a u s nichts auf der Welt ein Gewissen ma, Geschmacke derWelt eingekleidet werden. Ge-
chen, das kan er bejstr als schreiben und w wisse Heldendichter, heißt es Seite 292. haben 
fen. Kaum war er ein halb Jahr unter einem die kehre von der Erlösung in einer grausam 
Regimente, so besuchteer auf dem Lande schönen Gestalt eingewickelt. Wenn eine sol-
seine alte Tante. Dieser wollte er zeigen, was che verdunkelte Schönheit der Religion einem 
er in einer so kurzen Zeit vor ein Held gewor, kleinen Stutzer in die Hände kommt/ der die 
den. Auf die allerleichtfinnigste und um Bibel nicht gelesen hat, so nimmt er dieses 
verschämteste Weise Pakte er alle seine 
sorgfältig aufgeschnappte Spöttereyen nach vor eine witzige Erläuterung der Religions, 
And nach aus. Angst und bange Wahrheiten an. Nun findet er darlnne lächer-
Ward der alten Tante, da sie an ihm wahr- liche Einfälle, er findet gedanfenlose Zeilen; 
«ahm, daß et keine Religion mehr hatte. Man er findet Sätze, darauf er gleich eine Parodie 
fragt ihn um dm Grund seines Verhaltens, machen kan. Muß er alsdmn nicht Hlauben/ 
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biß er wenigstens mit einer halben Recht- lebhaft und erwecklich sind auch die Ansdrs-
N iake i t sich wieder die Offenbahrung aus. cke, womit der gründlich gelehrte Herr Vnfas. 
2 n önni? I m 4ten Zauptstücke entt ser auch dißmal seme schöne Gabe der Bered-
dttkt der Herr Verfasser d i l Verwahrungs- samleitan den Tag gelegt hat. Wtr wolltm 
mitte! wieder die Religionsspötterey. Nichts gerne recht viel merkwürdiges davon sagen, 
fthlt dieser letzten Abhandlung, als die voll, wenn wir mcht wüsten, daß d.e Leser doch 
ständige Ausführung der beygebrachten nütz- nur 

chenAnweis..ngen Wir wünschen sie um also ohne Zweifel «lehr Verlangen ausern 
desto begieriger, je sicher« wir glauben, daß wurden, dle völlige Ausfuhrungdurchlulesen, 
d wenigsten Schreyer, die alle Gesellschaften besonders, da sie ch«r Kurze und Lebhaft.g-
noch hin und wieder mit ihren ungestümen ke't wegen die Geduld gar mch ermüden wird. 
Einwürffen verdrüßlich machen, das Buch le- Die Einrichtung derselben wollen wir denjeui, 
ftnwerdn. Allein junge Leute zu nx,rnen,ih- gen zu gefallen anzeigen, die sie noch mcht 
n n eine Hochachtung gegen die Religion bey. gesehen haben. Wie der treuverdlente Herr 
zubringen, und diejenigen, dii aus Unverstand Sen.or bald ,m Anfange d« Leftr ermuw 
im Beariff si'ld, Religionsspötter zu werden, tn t , das unglückliche Erdbeben zu Lissabon 
eines bfNrn zu überzeugen, ist es eine Arbeit mit aller Aufmerksamkeit zu betrachten, so 
von einem allgemeinen Umfange. Vielleicht leitet er das Gemüthe bald hernach aus den 
entschließt sich der Herr Verfasser diesen Un» allmächtigen un5 gerechten Urheber desselben, 
Erricht einst vollständig zu machen, und die um sich den Wahn,eims natürlichen Zufalls 
bereits verdiente Ehre mit neuen Vorzügen zu keiner Verkleinerung der Gottlichen Ehre 
zu bereichern. S o ein achter und dankbahrer verleiten zu lassen^ I n den folgenden enc-
^Hüler eines berühmten Simonetti wird so halt die ht!iorl,che Beschrechung dieses erstaun» 
wohl mit dieser, als auch mit seinen folgenden llchen Unglücks allemal die Veranlassung zu-
Beschäftigungen nicht nur die Genehmhaltung vielen erbauUchen Betrachtungen, die der Le, 
Znes ''ehrers, sondern auch den Beyfall al- str bald über die Gerichte des Höchsten, bald 
ler Freunde der Wahrheit erhalten. . über seine Barmherzigkeit, bald auch über das 
,cr öreu,,^ n l ^ / / >. sundllche Verhalten der Menschen und die ih-

^_ nen zugezogene Strafe anstellen kan. Recht 
D i e Cantel GOttes auf dem Ste in , am gehörige»« Orte hebt hiernechst der Herr 

Haussen ; n Lissabon, und was er von der, Verfasser die wichtigsten Bedenklichkeiten, die 
selben bey dem aussorordentlicd grossen einem mit Menschenliebe und Mitleiden er, 
iLrdbeben, welches die Stadt, n-bst vie- füllten Herzen dabey einfallen könnten. So 
len andern Orten betroffen, der ganzen gründlich sie gehoben werden, so. anmuthig 
tVelt prediget, wollte besonders seinen lie> sind sie auch zur Besserung angewandt wor¬ 
den Landslemen in Schlesien zu erbauli- den Und eben das geschichet sehr vorzüglich 
«herBetrachtung empfehlen. Christ ianSa, gegen das Ende der Abhandlung, wo unser 
muel Ulber, eines j kh rw . Mimst. Senior, geliebtes Vaterland besonders angeredet wird, 
und Archidiac. bey der Evangelischen N W aus fremdem Unglücke Frömmigkeit, Gottes, 
che vor Landcshnt. Leipzig und Liegniy furcht und wahre Klugheit für seine I n n , 
Im 'Verlage d^r Siegerlffchen Bnchhand, wohnor herzuleiten. Dürffen wir unser Gut, 
,ung. 1756. in 4to. 246 Seiten. achten über diese Arbeit etwas freymüthig 

So bündig und woh!gewahtt die Gedanken erklären, so gestehen wir ganz gerne, daß sie 
<n dieser lOnswürdMMHaMmg.ll,,d, so uns we.it. M r , als yiejeniM Gedichte, g „ 



fallen hat, die wir durchzulesen Gelegenheit Augenblick der Zeit zuRutze zu machen, 
gehabt haben. ' Doch vielleicht besingt mit XV. Von der Natur und Kraft des Zuckers, 
nächstem ein glücklicher und erbaulicher schle- X V I Herrn Ranby Aufsatz von her Ein» 
sischer Dichter eben diesen traurigen Vorfall pfropfung der- Kinderblattern. 
mit dem Nachdrucke und Anmuth, womit der Jeder Theil kostet l Z l . 4 sgr. 
lebhafte und fromme Redner ihn beschrieben ' ^ 
hat. ^»^ 

<3^er lauffendcn Journale ^neuesten 
" « Theile sind folgelide.» 

Leipzig. Die' «Qoartalscbrift unttzr ^t ta liittorico ec leli^ttica, oder gesammle-
dem E i tu l : Allgemeines N?agazin derNa- te Nachrichten von den neutsien Kirchenge« 
Utv, Runst nnd IVissenschaftcn ist bereits schichtm, i izterTheil, 8. Weimar, 1756. 
so bekam, daß wi r vom zeen Cheil nur den 2 4 sgr. 
Innha l t hier mittheilen wcllen: Anhange hierzu bis loZtes Stück. 2 4jgr. 
I . Herrn Marchese Scipio Massei Gedanken Arbeten emer vereinigten Gesellschaft in der 

von der Erzeugung der Blitze, aus verschieb Ober« Laufitz, zu den Geschichttn und der 
den von seinen Briefen gesammlet. Gelahrt) it überhaupt gehörende, «btenBan» 

II. Von der Art die wilden Baume zupfian- des erstes Stück, 8. Leipzig und Lauban/ 
zen durch einen Forstbedienten. 1 7 5 6 . 2 4 ^ . 

M. Von den Einflüssen der himmlischen Kör, Brittische Bibliotheck, ztes Stück, Leipz. 756. 
per. 2 4 sgr. 

IV . Von den Ahndungen, den Sympathien Naumgartens, Siegm. Iac. Nachrichten von 
und Antipathien, merkwürdigen Büchern, yter Band, 54stes 
V. Besondere Merkwürdigkeiten der be, Stück, 2 g sgr.' 
rühmten Caravan« von Mecca, nebst eini» Beyträge zur neuen Staats« und Kriegsge-
gen Umstanden von Mecca und Medina. schichte, nebst zwey Landcharten, ites und 

V4. Joseph Veratti Gedanken von dem Tode 2tes. Stück, 4. Danzig. 17;6 6zsgr. 
einiger Vögel und Frösche in verschlossener Beyträge zur Vertheidigung der praktischen 
Lust, Religion IEsu CHristi, wieder die Einwür-

V i i . Vom Sagu, oder dem mehltragenden ft unserer Zeit, des 5ten Bandes ztes S t . 
Palmbaum, oder dem Cagudaum. 4. Gotha, 1756. 2 ^ sgr, 

V I I I . D . Wilhelm Henry und Ioh. Bonds Beytrage zu den ^äri5 K,Nonco LcclesiaNi» 
Schreiben über dieKupftrqvellen inderGe- c,z, 2ter Band, ztes S t . 2 4 sgr. 
gend von Wicklow in Irrland. Beyträge zur Vertheidigung jder Mosaischen 

IX. Erzchlungen von besondern Geschicklich, Religion,von G.P Zenkel, ater Band ztes 
kliten. S t . 2 4 sgr. 

X . Heinrich Peter Wardberghs Versuch von Bremisch und Vcrdische Bibliotheck, zur Auf-
den Glashütten. Nahme du- Wissenschaften, insonderheit der 

XI. Beschreibung des Handels von China. Theologische philologisch historischen aller» 
X I I . Die K larheit und Deutlichkeit sittlicher ley Abhandlungen, 2 Bände, jedes 4. Stü-

Pflichten, und ditNothwendigkeit sie aus-- cke, 2 ic> sgr, 
«„üben. Neue Erweiterungen der Erkanntnißund des 

X I I I . Herrn D. Anton Wilhelm P!az Ab- Vergnügens, Anfang des 8ten Bandes, 
Handlung' von Schnupstoback 4^sies Stück/ » ̂  sgr. 

X IV . Die Nothwendigkeit/uns einen jeden 


